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Altenstetg, Freitag den 3 . Februar 1928 61. Jahrgang
Me süddeutsche Landwirtschaft

kei der Reichsregieraag
L. L . Die außerordentliche Notlage der süddeutschen Land-

wlrtschaft veranlabte die gesamten süddeutschen landwirtschaft¬
lichen Organisationen , und zwar die Landwirtschaftskammern,
die Bauernvereine , die Bauernvereine , die Landbünde , die Eo-
«ossenschaftsverbände mit ihren Geld- und Kreditinstituten , so¬
wie die landwirtschaftlichen Vereine aus Bayern und Pfalz,
Württemberg , Baden , Hessen und Hokenzollern zu einem ge¬
meinsamen Schritt bei der Neichsregierung.

Zu Beginn der Besprechung teilte der Vizekanzler mit , daß
der Reichskanzler außerordentlich bedaure , die Vertreter der
süddeutschen Landwirtschaft krankheitshalber nicht persönlich
empfangen zu können. Er bringe jedoch deren Forderungen und
Wünschen das größte Interesse entgegen . Die Besprechungen
leitete der Präsident der Hessischen Landwirtschaftskammer,
Oekonomierat Hensel, ein . Der Berichterstatter schilderte dis
Notlage der süddeutschen Landwirtschaft , indem er ihre Ent¬
wicklung in der Nachkriegszeit darlegte und auf die Ursachen
der mißlichen Lage näher einging . Er betonte die aus den
Witterungsverbaltnissen entstandenen Schwierigkeiten , besprach
sodann die Ueberlastung der süddeutschen Landwirtschaft mit
Steuern und Sozialabgaben und die Krisis in dem Absatz der
landwirtschaftlichen Erzeugnisse. Am Schlüsse seiner Ausführun¬
gen legte er die Forderungen der süddeutschen Landwirtschaft,
die diese in mehreren Sitzungen aufgestellt hatte , vor . Die süd¬
deutsche Landwirtschaft siebt einen Ausweg aus der Agrarkrise
« tr in der unverzüglichen Einleitung folgender Maßnahmen:
1- Umschuldung der kurzfristigen Kredite in langfristige Per-

sonalkrsdite auf der Grundlage des Schuldscheines:
L Erhöhung der Beleibungsgrenze bei Hypotbskarkrediten:

Ä. Stundung der Rentenbankkredite;
4- Beibehaltung der Betriebskredite in der bisherigen Höhe,'8. Anstelle der Abwicklungskredite wieder Zurverfügungstellung

dieser Kredite in anderer Form und in gleicher Höbe:
Ü. Aebernahme der Rentenbaukgrundschuldzinsen durch das

Reich:
7. Verminderung der Steuerlast : Neufestsetzung der Einkom¬

mensteuer auf der Grundlage eines dreijährigen Durchschnittsund der Umsatzsteuerrichtsätze nach den tatsächlichen Ernte¬
ergebnissen:

L Systematische Unterbindung entbehrlicher Lebensmittelein¬
fuhr , namentlich von Frisch - und Gefrierfleisch, von Milchund Milcherzeugnissen, von Obst und Gemüse, von Eiern,Wein , Weizen, Braugerste , Malz und Hopfen sowie Unter¬
bindung der unzulässigen Einfuhr aus dem Saargebiet:

8. Tatkräftige Unterstützung der Werbeaktion für den Verbrauch
einheimischer Nahrungsmittel durch das Reich:

KV. Sofortige Anbahnung einer Zoll- und Handelspolitik , die
der Existenzmöglichkeit der deutschen Landwirtschaft Rechnungträgt und den deutschen Absatzmarkt allmählich von den
Nachwirkungen der nach Kriegsende erzwungenen bedin¬
gungslosen Oeffnung der wirtschaftlichen Grenze befreit:Kl. Maßnahmen gegen die wachsende bäuerliche Dienstbotennoiund gegen die Auswüchse der Arbeitslosenversicherung.
Lm Anschluß hieran wies er auf den Ernst der Situationbin . So loyal auch der süddeutsche Bauer im allgemeinen sei,

so bestände doch angesichts der heutigen überaus traurigen Lage
die Gefahr , daß große Schwierigkeiten entstehen könnten, wenn
mcht in letzter Minute die Reichsregierung mit baldigen und
wirksamen Maßnahmen der Not zu steuern verstände.

Im Anschluß daran besprachen die Vertreter der einzelnenLänder und zwar für Bayern Eeheimrat Prieger, Präsiden:
der Bayerischen Landesbauernkammei , für Württemberg Land¬wirt Mayer vom landw . Hauptverband , für Baden der Kam¬
merpräsident Dr . h . c. Graf Douglas und für die besetztenGebiete Oekonomierat Beck aus der Pfalz . Letzterer hob fürdas besetzte Gebiet insbesondere die schweren Schädigungen her¬vor, die sich aus der am 10. Januar 1925 erfolgten Einverlei¬
bung des Saargebietes in das französische Zollsystem ergabenFeiner wies noch Prof . Schlittenbauer aus München aus
die Unrentabilität bezüglich Zins - und Absatzverhältnisse des
bayerischen Bauernstandes hin.

Nunmehr ergriff der Vizekanzler Dr . Herst das Wort , indemer zugab , daß, wenn auch im allgemeinen das Gesamtbild der
deutschen Landwirtschaft einheitlich ein sehr trübes sei, so doch
speziell süddeutsche Belange , die in den klein- und mittelbäuer¬
lichen Besitz- und Vetriebsverhältnissen ihre Ursache hätten , Vor¬lagen , die beute entsprechend herausgestellt seien und für dis«ächsten Beratungen der Reichsregierung verwertet werdenkonnten.

2m Anschluß daran führte der ReichsernährungsministerSchiele aus , daß einige Maßnahmen zur Linderung der Not¬lage zurzeit von der Reichsregierung und vom Reichstag be¬raten wurden , so beispielsweise die Zurverfügungstellung eines10» Millionen -Zwischenkredites, die Maßnahmen für die Rog-
senschuldner und vor allem eines 3V Millionen -Fonds für die
Besserung der Verhältnisse auf dem Vieh - und Fleischmarkte.Er ging alsdann des näheren ein auf die Absatzkrise , die nichtbloß beim Fleisch vorhanden wäre , sondern neuerdings auchbei Getreide , die auf den übergroßen Druck der argentinischen

und kanadischen Farmerorganisationen zuriickzufübreu seien und
denen man im Jnlande mit entsprechenden Maßnahmen begeg¬
nen müsse , auch unter Zuhilfenahme der Handelspolitik.

Der Reichsarbeitsminister Dr . Brauns behandelte die ange-
ichnittene Frage der Arbeitslosenversicherung , indem er darauf
sinwies , daß durch Einführung der Arbeitslosenversicherung die
Prüfung der Bedürfnisfrage weggefallen sei. Er gab im übri¬
gen zu , daß noch gewisse Aenderungen auf diesem Gebiete not-
oeudig seien, die aber erst allmählich durchgeführt werden
ünnten , da das Gesetz erst ganz kurze Zeit in Kraft sei und
nitbin abschließende Erfahrungen noch nicht vorlägen . Dann
versprach er, dem Problem der Arbeitslosenversicherung der
Saisonarbeiter besondere Aufmerksamkeit im Interesse der Land¬
wirtschaft schenken zu wollen.

Reichswirtschaftsminister Dr . Lurtins glaubt vor allem, als
Nittel zur Behebung der Notlage auf die Schaffung einer bes¬
seren Absatz- und Verteilungs -Organisation Hinweisen zu sollen.
Bezüglich der süddeutschen Kreditverhältnisse und ihrer Rege¬
lung hält er die Ausgestaltung der Preubenkasse in ein Reichs-
tnstitut für zweckmäßig . Bezüglich der Schutzzoll - und Handels¬
vertragspolitik glaubt er seinerseits in Aussicht stellen zu kön¬
nen, daß man nunmehr auch in Ruhe den Zolltarif durchgehen
müsse, um einen gerechten Ausgleich zwischen Handel , Industrie
und Landwirtschaft zu erreichen, während bisher durch die Sta¬
bilisierung der Währung und durch den Aufbau der Auslands-
beziebungen manche handelspolitische Maßnahme nicht so durch¬
geführt werden konnte, wie es den Wünschen der Landwirtschaft,
speziell auch der süddeutschen Landwirtschaft mit ihren Spezial-
kulturen , Wein , Obst, Gemüse, Fleisch , Milch und Milchproduk¬
ten usw. entsprochen hätte . s

Zusammenfassend wies der Vizekanzler noch darauf hin , daßs
die heutige Besprechung für die Reichsregierung deshalb ^ eines
besondere Note erhalten habe, weil die oorgetragenen Wünsche!
und Forderungen der süddeutschen Landwirtschaft unter Aus¬
schaltung jeglicher parteipolitischer Interessen und durch sämt--
liche wirtschaftlichen Organisationen gemeinsam vertreten und
vorgetragen worden sind . Die Reichsregierung sei sich des
Ernstes der Laae der Landwirtschaft vollauf bewußt . !

Einzelheiten des Skandals
In den Vernehmungen im Bergmann -Skandal machten die

beiden Zeugen , Direktor Bösch von der Treuhandgesellschaftfür Handel , Industrie und Gewerbe und Major a . D . Hintz«
Aussagen , die nicht nur Staatsanwalt Jacobi , sondern auch die
Beamten des für das Vergmannsche Unternehmen zuständigenPolizeireviers belasteten . Beide Zeugen gaben an , daß das
Polizeirevier auf Anfrage der Treuhandesellschaft erklärt habe,daß Bergmann und sein Unternehmen sich des besten Rufes er¬freuten . Darauf habe die Treuhandgesellschaft dem Lombard¬
haus für über 200 000 Mark Einlagen vermittelt.

Unter den Gläubigern ist auch ein Major a . D. Gerd v . Hin-
denburg genannt . Major Gerd v . Hindenburg ist der Sohn dei
Herrin auf Neudeck, die eine Schwägerin des Reichspräsidenten
ist . Das Gut Neudeck ist der Stammsitz der Familie v . Benecken-
dorff und v. Hindenburg und ist im Herbst vorigen Jahres von
einem Kreise Industrieller und Großgrundbesitzer aufgekauftund dem Reichspräsidenten als Morgengabe auf den Geburts¬
tagstisch gelegt worden . Von der Summe , die dafür bezahltwurde , hat der Neffe des Reichspräsidenten 50 000 Mark bei

rgmann angelegt . Das Geld ist natürlich verloren.

Ser Vergmm-SkaM
Der Skandal des Berliner Lombard - und LagerhausesBergmann , der in den letzten Tagen zu zahlreichen Verhaf¬tungen führte , lenkt die Aufmerksamkeit der Dessen tlichkeitaus einen Mißstand , der nicht nur die Kriminalpolizei unddie Gerichte, sondern auch in außerordentlich weitem Maßedie staatlichen Behörden angeht . Hier ist etwas nicht inOrdnung . Der mehrfach vorbestrafte Paul Salomon Berg¬mann ist nicht der einzige , der ungehindert durch die Aufsichtdes Staates die Leichtsinnigen , die nicht alle werden , aus¬plündern konnte. Der Fall Bergmann unterscheidet sich nur

ourch seinen Umfang von einer großen Zahl ähnlicherSchwindeleien , und durch die Gerissenheit , mit der der
Schwindler oorgeganosn ist . Ueberall ist es dasselbe System,nach dem gearbeitet wird : die Versprechung ganz außer¬gewöhnlich hoher Zinssätze , die bis zu 100 Prozent im Jahrund darüber gehen . Dabei ist es letzten Endes gleichgültig,ob es sich um Lombardunternehmen oder Wettbüros wirdie des berüchtigten Klante handelt . Die Spekulation ausdie Unerfahrenheit des Publikums bleibt immer richtig.Meist werden kleine Sparer und Besitzer geringerer Ver¬
mögen die Opfer dieser Schwindelunternehmen , weil ausdiese,Kreise naturgemäß die Aussicht einer raschen Vermeh-
vUNg ihres kleinen Kapitals einen großen Anreiz ausübt.
während ihnen die genügende geschäftliche Erfahrung fehlt,
bi« ihnen sagen müßte , Laß derartige Erträge aus solide
Werse nie und nimmer erzielt werden können . Diese Erfah¬
rung müßte aber bei den staatlichen Aufsichtsorganen vor¬
auszusetzen sein , die unseres Erachtens die Pflicht hätten , im
Interesse der Oefsentlichkeii selbst dann vor derartigen Un¬
ternehmen zu warnen , wenn ein konkreter Anlaß zn krimi¬
nalpolizeilichem Eingreifen noch nicht vorliegen sollte . Die
Zeugenvernehmungen im Falle Bergmann haben ergeben,
daß die Beamten des zuständigen Polizeireviers über Las
Lombard- und Lagerhaus eine günstige Auskunft erteilt
haben , und das , obgleich der Polizei bekannt sein mußte,
daß Bergmann mehrfach

'
vorbestraft ist . Diese polizeiliche

Auskunft hat zweifellos dazu bsigetragen , daß selbst vor¬
sichtige Leute dem Schwindler ihr Geld anvertraut haben.
Es muß unter allen Umständen erwartet werden , daß die
Polizeibehörden aus diesem Fall ihre Lehren ziehen und
einmal in der Auskunsterteilung größere Verantwortlichkeit
walten lassen, zum anderen aber denjerngen Unternehmun¬
gen , die aus der Art ihrer Kundenwerbung Schlüsse aus die
mangelnde .Solidität ihres Geschästsgebahrens zulasten,
rechtzeitig aus die Finger sehen. Ein enges Zusammenarbei¬
ten zwischen Polizei und Steuerbehörden dürste sich in die¬
sen Dingen als besonders nützlich erweisen.

Neues vom Tage
> Der Reichspräsident auf der „Grünen Woche"

Berlin , 2 . Febr . Heute vormittag besuchte der Herr Reichs-
- Präsident in Begleitung des Reichsernährungsministers
s Schiele und des Majors von Hindenburg die „Grüne Woche ".
! Er wurde in der neuen Ausstellungshalle im Namen der
l Stadt Berlin von Oberbürgermeister Dr . Vöß , Direktor Dr.i Schick vom Ausstellungs - , Messe- und Fremdenverkehrsamt
. der Stadt Berlin , sowie von dem Leiter der „Grünen- Woche"

, von Hake , und den Herren Graf Kalckreuth, Prinz
! Isenburg , Präsident der Landwirtschaftskammer von Oppen,Abg . Held und zahlreichen anderen Vertretern der Land-und Forstwirtschaftsorgantsationen begrüßt . Der Reichsprä¬sident besichtigte insbesondere die Abteilungen „Jagd " und

„ Forstwirtschaft "
, „Gartenbau " und „Fischerei" und stattetezum Schluß auch Len Abteilungen „Die Milch"

, „Die Kar¬toffel " und „Schlachtbetrieb aus dem Lande " in der alten
Ausstellungshalle einen Besuch ab. Nach anderchalbstün-digem Rundgang , über den der Reichspräsident sich außer¬ordentlich befriedigt äußerte , verließ er etwa um 10 .30 Uhrvon den Besuchermengen begrüßt , die „Grüne Woche".

Die deutsch -polnischen Verhandlungen
Berlin » 2 . Febr . Der Leiter der deutschen Handelsdele¬gation in Warschau, Reichsminister a . D . Hermes , ist, dem

^Berliner Tageblatt " zufolge , aus persönlichen Gründe«
gezwungen , auf etwa vier Wochen nach Berlin zurückzukeh¬ren . Wie bekannt , ist Hermes auch in der landwirtschaft-
kichen Bewegung sehr stark tätig und auch Mitarbeiter a«der Wirtschaftsenguete . Es ist deshalb an die polnische Re¬
gierung das Ersuchen gerichtet worden , in eine Verlegungder Verhandlungen auf kurze Zeit nach Berlin zu willigen.Eine Antwort der polnischen Regierung steht noch aus.

Tagung des finanzpolitischen Ausschusses der Länder¬
konferenz

- Berlin , 2. Febr . Der finanzpolitische Ausschuß der Län-
derkonserenz hat heute unter dem Vorsitz des Reichsmini-pers der Finanzen , Dr . Köhler , seine Arbeiten ausgenom¬men . Er hat sich in erster Linie mit den praktisch gebotenen
Schritten zur Herbeiführung größerer Durchsichtigkeit der
Finanzgebarung der öffentlichen Körperschaften und mitden Möglichkeiten beschäftigt, die es gestatten sollen , die
Haushaltsführung von Reich, Ländern und Gemeinden
(Eemeindeverbände ) mehr als bisher vor nicht notwen¬
digen Belastungen zu schützen. Die Arbeiten werden mitdem Ziel sortgesührt werden , so schnell wie möglich zu wirk¬
samen Maßnahmen der beteiligten Körperschaften zu ge¬langen.

Protest von Oberleutnant Schulz und Genosten
! Berlin , 2 . Febr . Die vier im Fememordprozetz Wilms
jum Tode Verurteilten haben jetzt sämtlich das Wieder¬
aufnahmeverfahren beantragt und zwar die drei Mitver-rrteilten des Schulz mit der Begründung , sie könnten den
Nachweis führen , daß sie bei der Ermordung des Feld¬
webels Wilms überhaupt nicht zugegen gewesen seien. Da¬
rüber hinaus haben die vier Verurteilten jetzt die Ent¬
scheidung des Gerichts darüber angerufen , ob sie von der
Justiz als politische Gefangene zu betrachten seien oder
nicht.

Die neue Bluttat des Posträubers Hei«
Coburg , 2. Febr . Es steht jetzt unzweifelhaft fest, daß dev

Mann , der heute vormittag bei Untersiemen den LandjägerScheler erschoß , der Posträuber Hei« ist. Nach der Mordtat
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wurde er von einem Gendarmeriewachtmeister mit dem
Rade verfolgt und in der Nahe des Dorfes Eroß -Heirath
eingeholt . Hein sprang vom Rade und warf sich in den
Straßengraben , worauf er mit einem Revolver auf den
Beamten schoß. Es entwickelte sich ein Feuergefecht , in dem
mehr als 30 Schüsse fielen . Hein gelang es abermals zu
entfliehen , nachdem der Beamte seine Munition verschossen
chatte . Hein wurde nach Angabe des Wachtmeisters am
rechten Handgelenk verletzt . Der Wald , in den er floh , ist
vollständig umstellt und man hofft , den Verbrecher darin
Ifassen zu können.

Die Gefahr für den Frieden
London , 2 . Febr . „Daily News " und „Westminster Ga¬

zette" schreiben in einem Leitartikel : Wenn auch di« fran¬
zösische öffentliche Meinung Dr . Stressmanns erneute For¬
derung nach sofortiger Räumung des Rheinlandes über¬
nimmt , so gibt es doch keine wirklichen Einwendungen gegen
die von ihm vorgebrachten Argumente . Wir glauben nicht,
daß die britische Regierung oder irgendein Teil der britischen
öffentlichen Meinung versuchen würde , die Form „inter¬
nationaler Knechtschaft "

, die die Anwesenheit einer fran¬
zösischen Armee und des Restes einer britischen Armee unter
den gegenwärtigen Umständen bedeutet, zu rechtfertigen.
Wenn die Unterzeichner des Locarnopaktes die Absicht hat¬
ten , ihre Verpflichtungen einzuhalten , dann ist die F « t»
dauer der Besetzung eine Beleidigung für den gesunde« Men¬
schenverstand und das Gerechtigkeitsgefühl, ferner eine Be¬
leidigung des deutschen Volkes und eine dauernde Gefah»
für den Frieden.

Deutscher Reichstag
Der Haushalt des besetzten Gebietes

Berlin , 2. Februar.
Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 12 Uhr. Auf der

Tagesordnung steht zunächst die Entscheidung über die Ein¬
sprüche der lommunistischen Abg. Florin und Bertz gegen ihren
Ausschluß von der Sitzung bei der letzten Justizaussprache . Die
Einsprüche werden abgelehnt.

Der Gesetzentwurf über die Anrufung des ständigen Inter¬
nationalen Gerichtshofes im Haag wird in dritter Lesung ver¬
abschiedet.

Die 2 . Beratung des Haushaltsplans für 1928 wird da««
fortgesetzt und zwar mit dem Haushalt des Ministeriums für
die besetzten Gebiete.

Abg. Witte (Soz.) erhebt Einspruch gegen die immer noch
fortdauernde Besetzung der Rbeinlandes , die mit friedlicher
Verständigung nicht im Einklang stehe . Das Ministerium müsse
auf möglichst schnelle Befreiung der Bevölkerung von den Lei¬
den der Besatzung hinarbeiten . Die Verurteilungen wegen
llebertretens der Ordonnanzen seien entwürdigend . Der Red¬
ner weist darauf hin , daß die Arbeitslosenzahl im besetzten
Gebiet um 30—SV Prozent höher sei als im übrigen Deutsch¬
land.

Staatssekretär Schmid teilte mit , daß der Reichskanzler in¬
folge Krankheit verhindert sei, den Etat selbst vor dem Reichs¬
tag zu vertreten . Die Regierung bemühe sich , den schweren
wirtschaftlichen Druck, der auf der Bevölkerung des besetzten
Gebietes laste, zu mildern . Wünschenswert wäre es, wenn auch
die Länder diesem Gebiet öffentliche Aufträge in größerem
Maße zuweilen würden . Die Besatzungsverminderung habe die
Freigabe von 436 Wohnungen ergeben, denen aber immer noch
H6VV beschlagnahmte Wohnunge« gegenüberständen. Die fran¬
zösische Militärjustiz zitiere noch immer jährlich rund 1566
deutsche Bürger vor ihre Schranken, meist wegen Bagatellsachen.
Ueber 200 Ausschreitungen fremder Soldaten seien auch 1927
wieder zu verzeichnen gewesen . Der Staatssekretär ging dann
ruf den Kulturfonds ein, der verstärkt werden solle , um den
Fortbestand der Theater und Orchester zu sichern. Die Fahr-
mtschädigung für die Saargänger solle weiter gewährt werden.
3u diesem Zweck seien 1,5 Millionen in den Etat eingesetzt,
kis Ende dieses Monats werde das Reich auch die Mittel im
den Erenzfonds an die Länder verteilen . Die Entschädigungs
regeluns müsse nun endlich abgeschlossen werden. Für die Auf
lechterbaltung der kleinen und mittleren Existenzen im besetzter
kebiet seien insgesamt Mittel in Höhe von 160 Millionen auf
lewendet worden. Der Staatssekretär schließt mit der Hoffnung
»aß die Besetzung möglichst bald ein Ende finde.

Abg. Dr . v. Dryander (Dnt .) erklärt , der Limbourg -Prvzei
- abe befreiend gewirkt. Die Sevaratistenputsche seien vor
Frankreich geleitet und bezahlt gewesen . Der Redner lehn!
Kestrebungen auf Zerschlagung Preußens und rheinische Auto¬
nomie aufs schärfste ab . 3,5 Millionen Deutsche ständen nun
seit acht Jahren unter Kriegsrecht, ohne Rechtsgarantie «. Das
Rheinland habe in der ganzen Kaiserzeit nie so grobe Manöver
erlebt wie 1927 . Niemand wisse, ob die zugesagte französisch«
Lruvvenverminderung vollständig erfolgt sei. Das Mainzer
Kriegsgericht babe vor wenigen Tagen zwei Mainzer Kaufleute
wegen Spionage zugunsten einer „fremden Macht", nämlich
Deutschland, zu acht Monaten Gefängnis verurteitlt . Dabei sei
Deutschland, von Mainz ausgehend , mit einem Svionagenetz
Überspannt. Besondere Hilfe verdiene Aachen . Die Eupen -Mal-
medy - Frage müsse im friedliche» Benehmen mit Belgien ein¬
mal ihre Lösung finden.

Abg. Hofmann-Ludwigshafe » (Ztr .) begründet eine Zen-
trumsentschliebung , die die Reichsregierung ersucht , mit der
Reichsbahnverwaltung darüber zu verhandeln , ob sich statt der
bisherigen Saarkohlenabnahme von 90 000 Tonnen monatlich
eine Erhöhung auf 225 000 Tonnen ermöglichen lasse, damit die
von der Saargrubenverwaltung angekündigten Entlassungen und
Feierschichten vermieden werden. In einer weiteren Entschlie¬
ßung wird die Reichsregierung ersucht , für die Saargänger im
Falle ihrer Erwerbslosigkeit eine den Lebensnotwendigkeiten
Rechnung tragende Erwerbslosenunterstützung zu gewähren . Die
Verhältnisse im besetzte» Gebiet jeie« eines freien Volkes »»
würdig.

Abg. Dr . Kalle <D . Vp .) erklärt , die französische Regierung
zeige in ihrem Besetzungssystem einen unglaublichen Mangel an
psychologischem Verständnis . Während Deutschland immer wie¬
der, zuletzt durch den Abschluß des deutsch-französischen Handels¬
vertrages , die Hand zur Versöhnung gereicht habe, werde durch
den Besetzungsdruck von Frankreich immer neue Verbitterung
geschaffen . Es bestehe der dringende Verdacht, daß die franrö-

üsche Bsjatzungsbeborde auch die Handelsftmmage betreibe ods,
fördere.

Abg. Dr . Schiickiug (Dem.) weist darauf bin , daß der Ver¬
sailler Vertrag nicht nur von Ungerechtigkeiten strotze, sondern
auch in seinen technischen Bestimmungen durchaus schlecht sei. Di«
»us der Zeit des Dreißigjährigen Krieges übernommene Be-
jatzungsmetbode sei einer seiner übelsten Bestandteile . Bester
»Is durch das Sicherbeitskomitee würde der Weltfrieden gesicher!
werden, wenn ein wirklich neutrales Gremium von Rechtsleh¬
rer» einmal die Beiträge von Versailles , Trianon usw . revi¬
dieren würde . Die Verknüpfung der Sicherheitsfrage mit der
Vesetzungsfrage müsse Deutschland ablehnen.

Abg. Weber -Düsseldorf (Komm.) kritisiert die Höbe der Ber-
waltungskosten des Etats , die 66 Prozent betragen , wäbrend
nur 34 Prozent als Hilfe für die besetzten Gebiete in Frage
kämen.

Abg. Dr . Jörristen (Wirtsch. Ver.) fordert vor allem Steuer¬
stundung und Steuerniederschlagung für alle die Existenzen, die
sich kümmerlich während der Besetzung über Master gehalten
hätten.

Abg. Dr . Bayersdörfer (Bayer . Vp.) verweist besonders auf
den unübersehbaren Schaden, den die Besatzung den Bädern und
Kurorten im besetzten Gebiet zugesügt habe. Die Negierung
müsse auch ihr Augenmerk auf das Problem der Schießplätze und
Schießübungen lenken.

Abg . Dr . Qnessel (Soz.) verlangt eine stärkere Beteiligung
des hessischen besetzten Gebietes an den ausgeworfenen Mitteln.
Er begründet weiter einen -Antrag , den Kulturfonds von 3 auf
4 Millionen Mark zu erhöhen.

Abg. Kube (Nat .Soz .) erklärt , wenn man die außenpolitische
Debatte mit ihren geschickten Deklamationen der vom Locarno¬
geist Besessenen mit der heutigen Debatte vergleiche, dann zeige
sich, wie schnell auf die Fastnachtsstimmung der Aschermittwoch
Volge.

Der Haushalt wird in der Ausschußfastung mit den Entschlie¬
ßungen zugunsten des besetzten Gebietes angenommen . Ebenso
Werden die vom Abg. Hofmann begründeten Zentrumsentschlie¬
ßungen genehmigt , weiter eine sozialdemokratische Entschließung,
die Mabnanabmen gegen die drohende Entlastung von Berg¬
arbeitern im Saargebiet fordert.

Das Saus vertagt sich auf Dienstag 14 Ubr : Novellen zum
Mieterschutz- und Reichsmietengesetz.

Württembergischer Landtag
Der Etat des Innern im Landtag

Stuttgart , 2 . Febr . Der Landtag setzte die Beratung des
Etats des Innern beim Kapitel 24 (Veterinärwesen ) fort . Da¬
bei wurden von mehreren Rednern die Erfolge der Regierung
bei der Bekämpfung der Tierseuchen anerkannt . Minister Bolz
erklärte , wenn der Erfolg bei der Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche noch nicht größer sei, so komme das daher , daß in
den Erenzländern nicht mit derselben Strenge vorgegangeu
werde. Beim Kop. 35 (Landeshebammenschule) teilte Minister
Botz mit , daß die Frage der Fürsorge der Hebammen demnächst
im Ausschuß behandelt werde, nachdem jetzt von 58 Oberämteru
Berichte vorliegen . Eine lange Aussprache knüpfte sich an Kan
27 (Straßen - und Wasserbau) . Hierzu lasen elf Ausschußanträg«
vor, die u . a . verlangen die Unterhaltung von Brücken der
Etterstrecken von Staatsstraßen durch den Staat , die Anlegung
von Radfabrerwegen beim Umbau von Staatsstraßen , die Be¬
seitigung des schienengleichen Ueberganges über die Remsbahn
bei Waiblingen und die Gewährung eines Staatsbeitrages in
Höhe von 100 600 Mark ab 1. April 1928 an die Ammertal-
Echönbuch -Wasterversorgungsgruppe . In der Aussprache wurden
zahlreiche Wünsche bezüglich der Straßenunterbaltung und der
Berücksichtigung von Interessen einzelner Bezirke vorgetragen.
Abg. Pflüger (Soz .) beantragte , den Beitrag an die Ammer-
tal -Schönbuch -Wasterversorgungsgruvve schon jetzt zur Verfü¬
gung zu stellen. Abg. Rath (DVp .) beantragte eine Erhöhung
des Staatsbeitrages für die Härdter -Wasterversorgungsgruvve
von 25 000 auf 50 000 Mark und der Abg. Pflüger beantragt«
außerdem , die Beiträge für selbständige Wasserversorgungsan-
lagen einzelner Gemeinden von 90 000 auf 150 000 Mark z«
erhöben . Abg. Dr . Mautbe (Dem.) wünschte eine Umgehungs¬
straße für Wildbad und machte auf die grobe Erregung auf¬
merksam, die in Wildbad über die Wasterableitungsvläne sei¬
tens der Stadt Stuttgart bestehe . Minister Botz erklärte , daß
er die vielen Lokalwünsche mit Aufmerksamkeit angehört habe
und daß die Wünsche des Landtags im allgemeinen mit den
Absichten der Verwaltung übereinstimmen . Der Minister teilte
ferner mit , daß im Jahre 1927 für Strabenumbauten statt der
vorgesehenen 450 000 -4t 1237000 -4t aufgewendet worden seien.
Oer Staat sei bereit , auch die Etterstrecken zu berücksichtigen
Oaß der Staat allein die Solitude -Rennstrecke ausbaue , könne
man nicht verlangen , hier müßten das Reich und die Stadt
Stuttgart mithelfen . Die Wildbader Thermen seien nach An¬
sicht der Sachverständigen durch die Stuttgarter Wasserversor-
gungspläne nicht gefährdet. Je länger die Entscheidung des
Ministeriums hinausgezogen werde, umso eher sei zu erwarten,
daß Stuttgart und Wildbad sich einigen . Besonders wichtig
waren die Erklärungen des Ministers zu der Frage des Neckar¬
kanalbaues . Das Reich babe bis jetzt mit der württ . Regierung
Iber eine Verlängerung der Bauzeit nicht verhandelt . In der
Denkschrift des Reiches sei die Bauzeit wohl deshalb länger
angesetzt worden, « eil man mit einer Ueberteuerung der Bau¬
kosten rechne und diese auf einen größeren Zeitraum verteilen
wolle. Die Regierung werde darauf drängen , daß die in dem
Vertrag mit dem Reich vorgesehene Bauzeit eingebalten werde.

Die Abstimmung über die Anträge wurde auf die Sitzung am
Freitag nachmittag verschoben.

Wir beginnen in der Montagausgabe unserer Zeitung
mit dem inhaltsreichen Originalroman

„Erkämpftes Glück"
von I . Schneider - Foerstl,

worauf wir unsere Leserinnen und Leser aufmerksam
machen. Wir freuen uns , mit diesem gediegenen Roman
unseren Lesern manche schöne Stunde bereiten zu können.

Aus Skadk und Land.
Altensteig , den 3 . Februar 1928.

— Die Zahl der Rechtsanwälte in Württemberg . Die Ge¬
samtzahl der Rechtsanwälte betrug in Württemberg am 2.
Januar 167 gegen 461 am 2 . Januar 1927 , so daß eine Zu¬
nahme von 6 vorliegt . Beim Oberlandesgericht sind 5Z
Rechtsanwälte zugelassen , die größtenteils auch beim Land¬
gericht Stuttgart zugelassen sind. Die Zahl der beim Land,
gericht Stuttgart zugelassenen Rechtsanwälte beträgt 210,
Ferner sind zugelassen beim Landgericht Heilbronn 30, beim
Landgericht Tübingen 27, beim Landgericht Rottweil 24,
beim Landgericht Gllwangen 18 , beim Landgericht Hall 1H
beim Landgericht Ulm 60, beim Landgericht Ravensburg 35.
Nur bei Amtsgerichten zugelassen sind 3, beim Amtsgericht
Bo ' und zugleich beim Amtsgericht Hechingen 5.

Haiterbach , 2 . Februar . (Unglücksfall .) Am Montag
nachmittag kippte beim Ausladen eines gefällten Baumes
die dabei benützte Winde , der Baum kam ins Rollen und
zerschmetterte den Fuß eines 68jährigen Mannes , so daß
er ins Krankenhaus Nagold überführt werden mußte.

Calw , 2 . Februar . (Vom Radfahrerverein .) Bei der
kürzlich stattgefundenen Generalversammlung des Rad¬
fahrervereins Calw im Hotel „Adler " führte die Bildung
einer Damenabteilung für das Saalfahren, ins¬
besondere aber die Heranziehung der Jugend beiderlei
Geschlechts zum Saalfahren , eine lebhafte Debatte herbei.
Der Verein dürfte in Bälde mit der Gründung einer
Jugendabteilung hervortreten , mit dieser an den
freien Nachmittagen Ausflüge unternehmen und bei
schlechtem Wetter den Saalsport pflegen . Als Jugend-
fahrwart hat sich vorerst Herr W . Herrmann zur Ver¬
fügung gestellt . — Am letzten Sonntag trat die Reigen¬
mannschaft des Vereins bei der Austragung der Saalsport¬
meisterschaften des Gaues 92 im Bunde deutscher Rad¬
fahrer in Stuttgart erstmals in Konkurrenz . Resultat:
Wanderer 8,883 , Calw 8,558 Punkte.

Althengstett » 2 . Februar . (Ueberfall . ) Ein hiesiger
verheirateter Bürger hat einen ebenfalls hier ansässigen
Bürgerssohn nachts überfallen und ihm schwere Ver¬
letzungen am Kopf beigebracht , so daß er krank darnieder¬
liegt . Aerztlicherseits wurden bei dem Verletzten zwölf
Schläge festgestellt . Die Veranlassung zu der rohen Tat
ist in Zwistigkeiten persönlicher Art zu suchen.

Trossingen » 2 . Februar . (Eroßfeuer bei Hohner .) Im
Trossinger Hauptbetrieb der Matth . Hohner A .-G.
brach heute früh gegen 4 Uhr in der Abteilung der
Lackiererei ein Schadenfeuer aus , das an den
aufgestapelten Holzvorräten reichliche Nahrung fand.
Den vereinigten Anstrengungen der Fabrikfeuerwehr der
Matth . Hohner A .-E . und der Trossinger Freiwilligen
Feuerwehr , sowie Abteilungen der Feuerwehren von
Schwenningen und Tuttlingen , gelang die Lokalisierung
des Brandes . Das drohende Uebergreifendes
Feuers auf den zurzeit überaus stark beschäftigten
Akkordeonbau konnte durch das umsichtige und
tapfere Eingreifen der Schwenninger Feuerwehr verhin¬
dert werden . Die Entstehungsursache ist noch nicht fest¬
gestellt , doch ist Selbstentzündung wahrscheinlich.
Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt ; erfreulicherweise
tritt durch den Brandfall bei Hohner keine Betriebs-
störung ein.

Stuttgart , 3 . Febr . Württ . Landwirtschafts-
rammer. Am Freitag , den 24. Februar , veranstaltet dis
Württ . Landwirtslhaftskammer anläßlich der Landwirtschaft,
lichsn Woche in Stuttgart ein« Eberschau für das weiß«
veredelte Lartdschwein, desgleichen wird am Samstag , de«
24 . März d. Is . in Schwab . Hall eine Schau für das schwä»
bisch-hällische Schweine abgehalten werden . Mit beiden Ver«
anstaltungen sind Preisbewerbe und Versteigerungen ver¬
bunden.

8 0 . Geburtstag. Adelheid Wtldevnmth , eine Tochter
der 1887 verstorbenen Ottilie Wildermuth , vollendet am
3 . Februar das 80 . Lebensjahr . Sie ist körperlich und geistig
noch recht frisch , nur hat ihre Sehkraft nachgelassen. Vis 1907
stand sie ihrem Bruder , dem bekannten früheren Nervenarzt
zur Seite . Sie hatte auch die Gesamtausgabe der Erzählun¬
gen ihrer Mutter besorgt.

Eisenbahnunfall. Die Reichsbahndirektion Stutt¬
gart teilt mit : Am Donnerstag früh gegen 6 Uhr ist del
Personenzug Nr . 5 Dettenhausen —Böblingen zwischen Weil
im Schönbuch und Holzgerlingen mit einem Lastkraftwagen
der Schloßbrauerei Haigerloch zusammengestotzen. Dabei istder den Wagen begleitende Maschinenmeister Gerlach von
Haigerloch getötet worden. Der Wagenführer Abt blieb un¬
verletzt Bei dem Zusammenstoß sind die Lokomotive und
der Kraftwagen so ineinander gefahren , daß zur Räumungder Strecke der Hilsszug des Bahnbetriebswerks Stuttgart-
Rosenstsin herbetgerufen werden mußte. Der Verkehr wird
durch Ilmsteigen an der Ansallstelle aufrechterhalten . Diel
Untersuchung ist im Gange . ,j

Eigenartiger DiebstahL In einem hiesigen!
Bankhaus der Königstraße erschien, wie das „Stuttgarter!Neue Tagblatt " berichtet, nachmittags ein Ausländer und
verlangte Einsichtnahme in ein« khn belastende Schuld^
urkunde. Kaum erblickte er das Schriftstück, so stürzt« er sich
auf den Beamten , entriß ihm mit Gewalt die Urkunde und
vernichtete dies«, indem « sie verschluckte . Der Täter ist bÄ
kanni . ^

» ad Bock, 2. Febr . (B a uernsingwoche .) Mit Un¬
terstützung des Evang . Oberkirchenrats und des Eoang-
Volksbundes fand in Bad Voll «nter Leitung von W . Hops¬
müller und E. Schieber eine Bauernsingwoche statt , an deli
etwa hundert meist junge Leute vom Land , darunter Li«
Evang . Bauernschule in Serach , teilnah men . Das Zusam-
menleben gestaltete sich zu einer von Tag zu Tag herzlichere«!
md freien Gemeinschaft. Als Ausklang konnte im Ulinep
Münster ein Schlußsingen veranstaltet werden . . «v. .^
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Ehlingen , 2. Febr . (Evang . DauernschuHhetm .1
Am Sonntag fand in Serach di« Eröffnungsfeier des unter
der Leitung von Di -pl -Landwirt Schaffer stehenden Evang.
Bauernschnlheims statt. In den Ansprachen, die Dipl .Land-
Wirt Schaffer , Kirchenrat Schaal in Vertretung des Kir¬

chenpräsidenten und Pfarrer Planck-Nußdorf hielten , wurde
eindrucksvoll die hohe Bedeutung hervorgechdben, welche an¬

gesichts der seelischen und wirtschaftlichen Krise des Bauern-
d»ms die innerliche Bildungsardeit dieser Schule hat . """

Die Schulferien im Kalenderjahr 1828
Cu . Bekanntmachung des Kultministeriums lautet : An allen

Volks- und Mittelschulen , an den allgemeinen Fortbildungs¬
und Sonntagsschulen , den Gewerbe- und Handelsschulen, sowie
den Frauenarbeitsschulen , den Taubstummenanstalten und den
Waisenhäusern schließt das Schuljahr 1927 -28 am 31 . März und
beginnt das Schuljahr 1928-29 formell am 1 . Avril 1928. Am
ersten tatsächlichen Schultag des neuen Schuljahres findet die
Aufnahme der neuen Schüler statt , wozu die nötigen Vorberei¬

tungen rechtzeitig zu treffen sind . Für die Eesamtdauer und
oie Berechnung der Schulferien gelten die früheren Bestimmun¬
gen . Im einzelnen wird über die Verteilung der Schulferien
«m Kalenderjahr 1928 folgendes bestimmt : 1 . An allen oben
Kezeichneten Arten von Schulen und Anstalten sind Ferien an-
msetzen a) von Gründonnerstag 5. Avril bis Ostermontag 9.
Avril (Berechnung 5 Tage ) , b) von 24.—31. Dezember je ein¬
schließlich (Berechnung 8 Tage ) . 2. Im übrigen gilt nachstehende
Ordnung : Die höheren Schulen mit Oberklassen haben Weib-
«achtsferien vom 1.—9. Januar je einschließlich (9 Tage ) , Oster¬
ferien vom 2.- 17. April je einschl . (16 Tage ) , Pfingstferien
am 26., 29. und 30 Mai (3 Tage ) , Sommerferien vom 23. Juli
Üis 28 August je einschl . (37 Tage ) , Herbstferlen im Oktober
7 Tage, Weihnachtsferien vom 24 .—31. Dezember je einschl . (8
Tage) . In Grob-Stuttgart sind die Herbstferien vom 15.—21.
Oktober je einschl . anzusetzen,' an den übrigen Orten wird die
Ansetzung der Ferientage ireigegeben . Zu den Ferien kommen
S bewegliche schulfreie Tage , über deren Ansetzung dieselbe
Stelle zu befinden hat , der auch die Verteilung der übrigen
nicht allgemein festgelegten Ferienzeiten zusteht. Als bewegliche
Feiertage für die Schulen von Groß-Stuttgart kommen in Frage:
Samstag 11 . Februar , Montag 19. März , Donnerstag 7. Juni,
der Haupttag des landwirtschaftlichen Hauvtsestes und Don¬
nerstag 1 . November.

Vom württ. Obstbauverein
Stuttgart , 1. Febr . Der Bericht der Zentralvermittlungsstell«

des württ . Obstbauvereins über das Geschäftsjahr 1927 weist
darauf hin , daß der Geldertrag der Ernte nicht im Verhältnis
zur Erntemenge und zu den wesentlich erhöhten Aufwendungen
steht . Uebergrobe Einfuhr ausländischer Früchte , rücksichtslose
lleberfüllung der Märkte durch den Handel , vor allem aber
Mangel an Geschlossenheit seien die Gründe hierfür . Alle Be¬
strebungen , dem schwäbischen Obst bessere Absatzmöglichkeiten zu
schaffen, werden gehemmt durch die Zersplitterung , die in den
eigenen Reihen herrscht . Es fehlt auch das Zusammengehen mit
dem reellen Handel : Es geht trotzdem voran , wenn auch ange¬
sichts der Anstrengungen des Auslands viel zu langsam . Dis
Pflege der Obstbäume wird offensichtlich eifriger gebandhabt,
ebenso die Schädlingsbekämpfung . Die Behandlung des Tafel¬
obstes macht wesentliche Fortschritte . Es hat sich herausgestellt
daß das Ernteergebnis etwas zu nieder eingeschätzt war . Del
Neckar - und der Jagstkreis kamen über die Schätzung hinaus,
Schwarzwald und Donaukreis blieben dagegen noch hinter ihi
zurück . Der Obstabsatz ließ febr zu wünschen übrig . Anfänglich
waren die Preise recht zufriedenstellend, ein weiterer Beweis,
daß mit Frühobst , wenn es recht früh auf den Markt kommt,
am meisten verdient ist . Die ungehemmte Einfuhr von italie¬
nischen und französischen Trauben hat unseren Absatz fast völlig
lahmgelegt . Es gab eine Zeit , wo die besten heimischen Früchte
auch nicht einmal zu den niedrigsten Preisen mehr abzusetzen
waren . Die diesjährigenMärkte in den Großstädten waren die
stärkstbeschickten seit Jahrzehnten , woran der gesteigerte Auto¬
verkehr Schuld trägt . Der Mostobstmarkt, der anfangs gar nicht
sin Fluß kommen wollte , bat sich nachher zur Zufriedenheit ent¬
wickelt. Es ist fast nur einheimisches Obst gehandelt worden.

Aus dem Gerichtssaal.
Das Urteil im Schreck-Prozeß

Leipzig, 2. Febr. In dem UrkuNdenfälschungs - und Svionage-
vrozeß gegen Schreck und Genossen vor dem Reichsgericht wurde
das Urteil verkündet. Es wurde verurteilt : Schreckwegen eines
fortgesetzten Verbrechens der schweren Urkundenfälschung nach s
Paragraphen 267, 268 des Strafgesetzbuches in Tateinheit mit s
einem Vergehen gegen Paragraph 6 des Spionagegesetzes zu ?
fünf Jahren Zuchthaus , zehn Jahren Ehrenrechtsverlust und Zu - ,
lässigkeit der Stellung unter Polizeiaufsicht . Auf die Strafe !
wurde ein Jahr Untersuchungshaft angerechnet, Koch wegen ver- :
suchten Landesverrats und Verrats militärischer Geheimnisse i
in drei Fällen zu einem Jahr 10 Monaten Zuchthaus und 206 j
Mark Geldstrafe (die Freiheitsstrafe gilt durch die Untersu - s
chungsbaft verbüßt ) , Schulz wegen fahrlässigen Meineids zu s
vier Monaten 15 Tagen Gefängnis . — Zur Begründung des s
Urteils im Schreck-Prozeß führte Senatsvräsident Reichert u . a . >
aus : Die Verhandlungen haben unzweifelhaft die Schuld i
Schrecks ergeben. Er bat Urkunden und Dokumente in großer '

Zahl gefälscht . Dafür , daß irgend eine Verbindung zwischen ihm s
und dem Reichswehrministerium bestand, sind keinerlei Anhalts - s
punkte vorhanden . Die gefälschten Urkunden sind nachweislich !
in den Besitz des polnischen Generalstabes gelangt, der sie für s
echt hielt. Wenn Schreck behauptet, daß die Abschriften der Do- !
kumente ohne sein Wissen von seinen Spießgesellen — den drei !
großen Unbekannten — an Polen ausgeliefert worden seien, so !
ist dem entgegenzuhalten, daß Schreck selbst davon gesprochen s
hat , das Material an eine östliche Macht zu verkaufen . Schreck s
war also wegen Spionagebetruges nach Paragraph 6 des Svio - !
Nagegesetzes zu bestrafen und wesen Fälschung von Privat - -
urkunden.

Kandel und Verkehr.
Märkte

Stuttgarter SÄlachtviehmarkt vom 2 . Februar
Jugetrieben waren 2 Ochsen, 86 Nungbullen , 86 gtnngrinder ^ IS

Kühe, 207 Kälber . 488 Schwein « : unverkauft blieben 2 Ochsen 86
Auirgbullcn , 18 Funsrinüer.

Es kosteten ver SO Klar . Lebendgewicht:
Bulle« :

e) ausaem . 49—81, b) vollfl . 44- 47:
Jnugrindcr : i

»> ausgem . 57—00, b) vollfl . 50—50 , c) fl. 42—48 : t
« übe: f

i> vollfl . 29- 38, c ) fl . 20- 28 . S ) aer . gen. 14—18 : s
Kälber: j

») feinste Mast- u . beste Saugk . 78—8S , c> mittl. 87—76, - ) ger . 18 85 : !
Schweine : s

») über 300 Pfund 61—63, bs vollfl . von 240- 300 Pfund 61—63, es von I
200- 240 Pfund 60- 02 . d ) von 160- 200 Pfund 88—59, e ) fl . von 126 j
bis 160 Pfund und unter 120 Pfund 86—87: g> Sauen 42—82. f

Verlauf des Marktes : Großvieh schleppend , Ueberstand : Kälber und f
Schweine mäßig belebt.

Holz
Mindersbach , 31 . Januar . (Holzerlös .) Bei dem heute

stattgefundenen Langholzverkauf wurden von 136,7 Prozent bis
145,3 Prozent gelöst , im Durchschnitt 142,5 Prozent.

Rotselden, 31 . Januar . Bei dem Langholzverkauf der Ge - -
meinde wurden 142,8 Prozent erzielt . i

Kleine Nachrichten aus aller Welt. ^
'

Tragödie eines Knaben . In der Laube seiner Eltern s
wurde ein Ickjähriger Schüler aus Lichtenberg (Berlins i
Mit geringen Verletzungen tot aufgefunden , doch ließ sich !
die eigentliche Todesursache nicht ermitteln . Wie sich später !
herausstellte , hatte der Knabe , dem infolge einer Gehirn - !
krankheit das Lernen schwer fiel , die Schule geschwänzt unk
bei seiner Heimkehr aus Furcht vor Entdeckung durch i
seinen strengen Stiefvater die Schulmappe versteckt , und , s
als er sie wieder holen wollte , war sie verschwunden . Der -
Knabe irrte nun tagelang auf der Such nach seiner Mappe j
Umher, ohne sie jedoch zu finden . Darauf versuchte er, wie s
aus einem hinterlassenen Zettel hervorgeht , sich aus Angst
die Pulsadern aufzuschneiden und, da ihm dies nicht ge- :
lang , sich zu erhängen . Bei diesen Versuchen muß der f
Knabe , der auch schwer herzleidend war , vor Angst gestor- >
ben sein. :

Lchke Nachrichten.
Um das Reichsschulgesetz

Berlin , 3 . Februar . Mehrere Blätter wissen von einer

Reihe von unverbindlichen Einzelbesprechungen zu berich¬
ten , die im Laufe des gestrigen Tages über die Frage einer

Verständigung über das Reichsschulgesetz stattgefunden
haben . Zu einem Ergebnis kamen die Besprechungen
nicht, da sowohl das Zentrum , als auch die Deutsche Volks¬

partei auf ihrem Standpunkt verharrten . Dem „Berliner

Tageblatt " zufolge wird es für wahrscheinlich gehalten,
daß nunmehr das Reichskabinett von sich aus den Regie¬
rungsparteien neue Vorschläge zur Erzielung eines Kom¬

promisses unterbreiten werde.

Streikbeschluß in der Berliner Metallindustrie
Berlin , 3 . Februar . Eine Urabstimmung der in den

Betrieben des Verbandes Berliner Metallindustrieller be¬

schäftigten Werkzeugmacher wurde gestern abend beendet.

In dieser Abstimmung wurde die zum Streik notwendige
Zweidrittelmehrheit überschritten . Am Samstag wollen

die Funktionäre den Streikbeginn sestsetzen . Die Zahl der

Werkzeugmacher in Berlin beläuft sich aus etwa 5000 . Es

ist sehr leicht möglich , daß sich bei einem Streik der Werk¬

zeugmacher auch für die übrige Metallindustrie Berlins

Folgen ergeben.
Ein deutscher Fischdampfer gesunken

Oslo . 2 . Februar . Der deutsche Fischdampfer „Kiel"

ist auf der Fahrt von Nordenham nach dem Weißen Meer

nach einem Zusammenstoß mit einem Fischdampfer aus

Haugesund in der Nähe von Bergen gesunken. Die Be¬

satzung wurde gerettet.

Schneegewitter und Sturm am Schwarzen Meer
Moskau , 2. Februar . Ein starkes Schneegewitter in

Odessa verursachte die Einstellung des Stadtverkehrs und
der Hafenarbeiten . Die Stadt ist vom Schnee verschüttet;
die Dächer vieler Häuser wurden zerstört und Telegraphen¬
stangen umgestürzt . Auf dem Meer erreichte der Sturm
die Stärke 9 . Die Odeffaer Funkstation empfing von

mehreren Stellen Notrufe von Schiffen , die vom Sturm

überrascht wurden.
Titulescu in Paris

Paris , 2 . Februar . Der rumänische Außenminister
Titulescu ist heute nachmittag , von Rom kommend, in

Paris eingetroffen.
Briands Antwort an Stresemann . — Ein Vertrauens¬

votum des Senates
Paris » 2 . Februar . Im Senat legte Briand heute den

Standpunkt Frankreichs zu den Ausführungen Strese-
manns dar . Der Senat hat im Anschluß an die Rede

Briands mit allen gegen 1 Stimme die Tagesordnung
Marraud angenommen , in der es heißt : Der Senat spricht
der Regierung das Vertrauen aus , daß sie immer mehr die

Friedensgarantien verstärkt , die Achtung vor den Ver¬

trägen aufrecht erhält und die nationale Sicherheit ge¬
währleistet , und billigt die Erklärungen des Ministers des

Aeußeren.
Gestorbene

Wildberg: Johann Feuchter , Oberlandjäger , 59 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Die W- rierlage wird vorwiegend von der nordwestliche»

depression beeinflußt . Für Samstag ist mehrfach bedeckt«^
ruch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter r»
» warten .

'

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig La « I.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Altenstei«

Großer Winter - Ausverkauf
vom 2. bis 18. Febr ««

mit starke« Preisermäßigungen

Ferner gebe ich aus beinahe alle Waren, die hem Ausverkauf nicht 4K Mfin
Unterworfen find, bei Käufen von Mk. 5. — ab. einen Rabatt von 6" PUIj.

bei ssfortiger Bezahlung . Kein Umtausch.

Paul Räuchle ,
am Markt

,
Calw.
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« I -Im Samstag . äea 4. ä. Ms ., absacks
^ 8 vdr kinäet im Oastdol rum . Lterusu " eia

Si

kmnor ! 8t !8ckerj
W
!S
W
R statt, lüerusilläMtglieclernebst^ULedSrigsn 8!
W IreuncUicdst eiagelaäea ÄD Ser ^ sck°-8. D
Innungen - Versammlung

Wir weisen nochmals auf die in der „Schwarzwälder
Tageszeitung" Nr. 11 und 14 ausgeschriebene

NkksWMlIÜIII M WWkN
auf Sonntag » den S. Februar, mittags 4 Uhr im „Trauben-
faal" in Nagold hin.

Die Einberufer.

Lervsck

Sonntags , Sen 5 . kebrnsr

invemui ' auL»
gro 8 so l' i'el 8 - kt'mss 8 lgllng

ank
Daniel , LieiSer , Linsen , Ltricirjaeken , Westen , Lullover
LinSeikieiScken, Lekür^en, Wascke, Leklupkkosen
OnleiroLke, Ltrümpke, VorkSnge nnS Ltokks stier ^rt
^nk käst alle Sem ^usveriraui nickt unterstellten Waren
8V 10 krorsnt Rabatt 'MW

enp . 8 l'gu 88 . Niten 8 teig

mit . §sss11i§si' I^QtsrLMunA
V02U treunSlickst einiaSet

!! 8ssZSr 2M -
„ l- inSs"

Einige

Galvaniseur - und Silber-
Arbeiter -Lehrlinge

werden angenommen.

Stto Kallenbach. Besteckfabrik
Hohenbergstraße.

Sawstag und Sonntag

in der Kropfmühle

eiugetr. Genoffevschast m . b. H.
Attensteig, Nagold und Umgebung.

D Gesundes , frisch eingetrvffenes

r UM ld!
haben wir sehr billig abzugeben . '

Zenlspr. M. 85 GeWstsstelle.

Zumweiler.
Am Sonntag» den 5 . Februar

MkMWe
mit gutem Stoff

wozu freundl . einladet

Hauser zum Lamm.

n.
Ginrmersfeld

MtMl Wll »g!

verbunden mit großer,
humorvoller

Italienische Nacht
am Sonntag , de« 8. Februar 1028, Kostüme und
Masken erwünscht. Originelle Mützen sind im Tanz- ^
saal vorrätig. Humor und Stimmung wird die Losung ^
sein. Wozu Alt und Jung herzlich eingeladen wird . ^
3 . Stoll zum „Anker ", s

Ld 8 rdsrS1-?tlüsk
llllü LrosMoilo

!a grööter -^usvadl ra kabrUrpreiseii de!

Ma ^ olS.

tt. WU
empkiedlt sicL rur -Vakertigaog von

llraebarbsitea allor Lrt
«I« keelmaiiM - Smklmgsll
kiseliMrkrrlrii - krosvitte
krsirllrtM - kslsIOM am.
in Aesckmacirvoiisr ^uskükiims. ein-
oSei mekikardig.

NloSvrves 8cdr!ktenm»1er1»I, dllUgv Preise
rasckeste ikIvwrimL

weräen in eigener lverk-
stätte von 5perial-
fachmann schnellstens be¬
hoben. Mholung unä
Zustellung eriolgt kosten¬
los. Ankauf unä Umtausch
gebrauchter Maschinen

Oolliod
LLckvien

7re«ae»rtsai!
Markt 53 fernruf 34

6egrünäetl848
Alles fürs küro

5cdrisI .Zleimrrbeit
DUalis Verlag 926

MSuche»

GrünerVttum
« »ehtsptele

Samstag u. Sonntag
den 4. und 5. Februar

je Abends 8 Uhr 20 Min.

Palast «.
Ein Drama aus dem Ruß¬

land der Vorkriegszeit.
Außerdem:

„EmTagim
Paradies"

Ein Kontor -Lehrmädchen
kannsofort eintreten

SW Kallenbach . Beftechfabrik
Hohenbergstraße

NLVRK8
KLISLLVcMK

unenlkelirlielie Rülirer
kür ttie Reise

^.nskätirlielrv Vsneioluüsse mir krelisrmgab «»
Irtosr«akcei änretr jeäe Ruettttanälmig väeräe»

Verlag äes 8 !b1!vßrspbi »v!»«r» 1i»srir«r»

Zu beziehen durch die

LUMVAIMOAI .MIM
ImsvwLtv

für die Tormtagsrrrrrnmer
bitte« wir frühzeitig aufzugebe «.
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